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Optimieren der Trinkwasserhygiene 
in Großanlagen
unter Anwendung alternativer Energien, wie Solarthermie, 
Holzscheit, Hackschnitzel und Wärmepumpen
Als Fortsetzung des in der letzten Ausgabe des BHKS-Almanach (2009) erschienenen Artikels „Verbesserung der 
Trinkwasserhygiene – sowohl in herkömmlichen Anlagen, als auch in Verbindung mit der Anwendung alternativer 
Energien, wie Solar, Holzscheit, Hackschnitzel und Wärmepumpen“, wird nun die Verbesserung der Trinkwasserhy-
giene bei Großanlagen näher betrachtet. Durch den Einsatz entsprechender Technik ist es möglich, das vor allem in 
Trinkwarmwasseranlagen vorhandene Risiko durch humanpathogene Mikroorganismen weiter zu minimieren.

Bedeutung der Trinkwasser­
hygiene in Großanlagen (u. a. 
in Krankenhäusern, Hotels, 
Altenheimen, Mehrfamilien­
häusern).

An Trinkwasseranlagen, be-
sonders wenn es sich dabei 
um weitverzweigte Anlagen in 
größeren Gebäuden handelt, 
werden vielfältige Anforde-
rungen gestellt. Diese sollen 
sicherstellen, dass das in ihnen 
transportierte Wasser für den 
menschlichen Gebrauch rein, 
genusstauglich und frei von 
Krankheitserregern ist. Diese 
Anforderungen werden mit-
tels Gesetzen, Verordnungen 
(z. B. Infektionsschutzgesetz 
(IfSG), Trinkwasserverord-
nung (TrinkwV )), Normen, 
technischen Merkblättern und 
Regelwerken (z.B. VDI 6023, 

Dipl.-Ing. (FH) Alexander von 

Ahnen für F.W. Oventrop GmbH 

& Co. KG, Olsberg.

DVGW-Merkblätter W 551 und 
W 553) definiert. Richtschnur 
aus technischer Sicht ist dabei 
u. a., Trinkwasseranlagen so 
klein wie möglich und so groß 
wie nötig zu dimensionieren, 
Stagnation zu vermeiden, die 
Anlagen hydraulisch abzuglei-
chen und in allen Anlagentei-
len eine zur Reduzierung von 
Krankheitserregern geeignete 
Temperatur sicherzustellen.

So soll beispielsweise aus 
hygienischen Aspekten die 
Trinkwarmwassertempera-
tur in der gesamten Anlage 
bei etwa 60 °C liegen. Allein 
die Einhaltung dieser Forde-
rung stellt Planer, Installateu-
re und Betreiber häufig vor 
erhebliche Schwierigkeiten. 
Die Temperaturerhaltung ist 
nämlich nur dann möglich, 
wenn regelmäßig ein auf die-
ser Temperatur befindlicher 
Warmwasserstrom durch 
die Anlage zirkuliert, um die 
Wärmeverluste über die (hof-
fentlich gedämmten) Rohr-
leitungswände zu decken. 
Befinden sich in der Anlage 
jedoch Teilabschnitte, in de-
nen eine solche Zirkulation 
nicht möglich ist, kühlt sich 
hier das Trinkwarmwasser 
mehr oder minder schnell un-
ter die geforderten 60 °C ab. Es 
kommt zu einer (nicht gewoll-
ten) Vermehrung von Mikro-
organismen. Zu den nicht im 
Zirkulationskreislauf befind-
lichen Teilabschnitten gehö-
ren beispielsweise Anschluss-

leitungen von Entnahmear-
maturen, Vorbereitungen auf 
etwaige Anlagenänderungen 
bzw. deren „Überbleibsel“, 
falsch angebundene Sicher-
heitsventile und, nicht zu ver-
gessen, die unteren Bereiche 
eines Trinkwasserspeichers. 

Die unteren Bereiche eines 
Trinkwasserspeichers des-
halb, weil sich dort eine Tem-
peraturschichtung aufbaut 
und die Einmündung der Zir-
kulationsanlage in der Regel 
im oberen Drittel des Spei-
chers installiert ist. In den 
unteren beiden Dritteln findet 

damit keine Durchströmung 
und damit, aufgrund der na-
türlichen Temperaturschich-
tung, eine Abkühlung statt. 
Die Temperatur steigt in den 
unteren Speicherbereichen 
nur dann, wenn der Trink-
wasserspeicher über einen 
Wärmeerzeuger geladen wird. 
Durch die nur geringen Strö-
mungen in den Speichern set-
zen sich dort auch im Wasser 
mitgeführte Partikel und Kalk, 
ggf. auch Korrosionsprodukte 
ab. Es kommt zu einer Ver-
schlammung und Verkalkung 
des Trinkwasserspeichers.  

„Regumaq XZ-30“ Wärmeübertragersystem mit elektronischem Reg-

ler und Anschluss für Trinkwasserzirkulationsanlagen.
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System-Darstellung „Regumaq XZ-30“

1 Vorlauf vom Speicher

2  Rücklauf zum Speicher

3  Warmwasser

4  Kaltwasserzulauf

5  Zirkulationsleitung-Rücklauf 

Diese Ablagerungen wieder-
um bilden für Mikroorganis-
men ideale Lebensräume, in 
denen sie sich nahezu unge-
stört vermehren können. Aus 
hygienischer Sicht ist es also 
von Vorteil, auf Trinkwasser-
speicher zu verzichten, um 
damit schon einmal ein Ge-
fahrenpotential auszuschlie-
ßen. Die für die Warmwasser-
erzeugung benötigte Wärme 
kann statt dessen ein mit Hei-
zungswasser gefüllter Puffer-
speicher bereitstellen, an den 
eine Frischwasserstation, wie 
die Oventrop „Regumaq XZ-
30“  angeschlossen ist.

 
Gebot des Energiesparens 
bei der Trinkwassererwär­
mung; Verwendung von 
Solaranlagen, regenerativer 
Wärmequellen und Block­
heizkraftwerken (BHKW)

Steigende Energiepreise 
führen dazu, dass für die Wär-
meerzeugung auf regenerative 
Energien zurückgegriffen wird 
und damit Energie effizienter 
eingesetzt wird. Für die Trink-
wassererwärmung bedeutet 
das aber auch, dass im Trink-
wasserspeicher, vor allem in 
den unteren Speicherberei-
chen, häufig eine geringere 
Temperatur als 60 °C bevorra-
tet wird. Dieses ist insbeson-
dere dann der Fall, wenn über 
eine thermische Solaranla-
ge oder eine Wärmepumpe 
warmes Wasser in den oberen 
Speicherbereich eingeschich-
tet wird. Die geringeren Tem-
peraturen führen entweder 
zu hygienischen Problemen 
oder die Energieeffizienz sinkt 
durch die im DVGW-Arbeits-
blatt W 551 geforderte tägliche 
Aufheizung des Speichers auf 
mindestens 60 °C. Durch den 
Einsatz eines heizungsseitigen 
Pufferspeiches anstatt eines 
Trinkwasserspeichers kann 
diese Problemstellung grund-
sätzlich umgangen werden.

Der Einsatz eines Blockheiz
kraftwerkes (BHKW’s), einer 
Hackschnitzelheizung oder 
die Verknüpfung mehrerer 
Energiequellen (z. B. Pellets, 

Solarthermie, Wärmepum-
pe) setzt in der Regel voraus, 
dass ein zentraler Pufferspei-
cher verwendet wird, der die 
produzierte Wärme zunächst 
zwischenspeichert und bei 
Bedarf an die Verbraucher ab-
gibt. Auf einen zusätzlichen 
Trinkwarmwasserspeicher 
kann dabei in der Regel ver-
zichtet werden. 

Für die Trinkwassererwär-
mung ist es möglich, über 
eine oder mehrere Frisch-
wasserstationen direkt auf 
das Wärmereservoir des Puf-
ferspeichers zuzugreifen. 
Der Einsatz regenerativer 
Wärmequellen, BHKW’s und 
Solaranlagen ist dabei inso-
fern unbedenklich, wenn si-
chergestellt wird, dass in den 
der Frischwasserstation(en) 
nachfolgenden Rohrleitungen 
Trinkwarmwasser mit einer 
Temperatur von ca. 60 °C zir-
kuliert. Die Frischwassersta-
tionen bieten dabei u.a. auch 
den Vorteil, dass durch die 
niedrigen Rücklauftempera-
turen von der Frischwasser-
station in den Pufferspeicher 
die Effizienz von niedrig tem-
perierten Wärmeerzeugern 
(z. B. Brennwertgeräten) und 
Solaranlagen o.  ä. gesteigert 
wird.

Zentrale Schnittstelle: Der 
Pufferspeicher

Ein mit Nicht-Trinkwasser 
gefüllter Pufferspeicher ist 
in modernen Heizungs- und 
Trinkwarmwasseranlagen von 
erheblichem Vorteil. Durch ihn 
werden Wärmeangebot und 
Wärmebedarf voneinander 
entkoppelt. Damit wird, wie 
bereits erwähnt, die gleichzei-
tige Nutzung mehrerer Wär-
mequellen erst sinnvoll mög-
lich gemacht, die Effizienz von 
(regenerativen) Energieerzeu-
gern gesteigert und das Ener-
gieangebot von Solaranlagen 
mit den Energiebedarfszeiten 
miteinander vereinbart. Dabei 
sind im Pufferspeicher auch 
deutlich höhere Temperaturen 
als 60 °C möglich, wie sie z. B. 
an sehr sonnigen Tagen mit 
einer Solaranlage auftreten. 
Ein übermäßiger Kalkausfall 
oder ggf. gesteigerte Korro-
sionsrisiken bei verzinkten 
Rohrleitungen (trinkwasser-
seitig in herkömmlichen An-
lagen) sind dadurch nahezu 
ausgeschlossen. Durch das 
stets gleiche Umlaufwasser 
im Pufferspeicher und dessen 
Rohrleitungssystem ist der im 
Wasser ggf. gebundene Kalk 
und der enthaltene Sauerstoff 
begrenzt und in kurzer Zeit 
aufgebraucht. 

Hygienebewusste und be­
darfsgesteuerte Trinkwas­
sererwärmung in Großanla­
gen durch (die Kaskadierung 
von) Frischwasserstationen

Frischwasserstationen, wie 
die Oventrop „Regumaq XZ-
30“, beziehen ihren für die 
Trinkwassererwärmung be-
nötigten Wärmebedarf aus 
dem Reservoir des zentralen 
Pufferspeichers. Die Pumpe 
der Frischwasserstation wird 
dabei, abhängig von der be-
nötigten Trinkwarmwasser-
temperatur, der Wassermenge 
und der aktuellen Vorlauf-
temperatur des (Puffer-)Spei-
cherkreises mikroprozessor 
gesteuert und kann Schwan-
kungen der  Vorlauftempe-
ratur ausgleichen. Die ge-
wünschte Trinkwarmwasser-
temperatur an der Ausgangs-
seite der Frischwasserstation 
kann eingestellt werden. Das 
Trinkwarmwasser wird dann 
im Wärmeübertragerprinzip 
erwärmt.

Wird die Frischwassersta
tion in größeren Trinkwasser-
anlagen eingesetzt, bei denen 
der Inhalt der Rohrleitungen 
zwischen Frischwasserstation 
und Entnahmestelle mehr 
als 3 Liter fasst, so sind die 
Bedingungen des DVGW-Ar-
beitsblatts W 553 einzuhalten. 
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Die Trinkwarmwasseranlage 
benötigt dann u.a. eine Zirku-
lationsanlage und muss mit 
einer Trinkwassertemperatur 
von ca. 60 °C betrieben wer-
den. Dazu muss der Puffer-
speicher, zumindest in den 
oberen Speicherbereichen, 
die entsprechende Vorlauf-
temperatur bereitstellen. 

Genügt die Schüttleistung 
einer einzelnen Frischwasser-
station nicht, ist es möglich, 
bis zu 7 Frischwasserstationen 
zu einer sogenannten „Kaska-
de“ zusammen zu fassen. 

Die Schüttleistung erhöht 
sich damit ebenfalls um die 
Summe der entsprechenden 
Einzelstationen, beispiels-
weise von ca. 30 Liter/min 
(abhängig u. a. von der Puffer-
speicher- und gewünschten 
Trinkwarmwassertempera-
tur) für eine Einzelanlage auf 
bis zu 210 Liter/min für eine 
siebenfache Kaskade. Der 
Einsatz von Frischwassersta-
tionen ist damit auch in sehr 
großen Trinkwasseranlagen 
möglich.

Die Frischwasserstationen 
einer Kaskade unterscheiden 
sich zunächst nicht von de-
nen einer Einzelstation. Erst 
durch den Einbau eines als 
Zubehör erhältlichen Kas-
kadierungs-Sets (Oventrop 
„Regumaq XK“) werden die 
einzelnen Frischwasserstatio-
nen zu einer Kaskade zusam-
mengefasst und im Weiteren 
als Verbund betrieben. Um 
eine ausreichende Zirkulati-
onswassermenge zu gewähr-
leisten, sollten alle Stationen 
mit Zirkulationsfunktion (z. B. 
Oventrop „Regumaq XZ-30“) 
ausgestattet sein.

Damit einzelne Frischwas-
serstationen einer „Regu-
maq“-Kaskadenschaltung 
nicht disproportional bean-
sprucht werden, wechselt die 
Kaskadenregelung täglich die 
Prioritäten für die Ansteue-
rung der einzelnen Stationen, 
sodass durch eine Rotation 
die Laufzeiten gleichmäßig 
verteilt werden. Im Falle einer 
Betriebsstörung einer Frisch- System-Darstellung „Regumaq XZ“ als Kaskade geschaltet.

wasserstation kann die Rege-
lung dies erkennen und die 
angeforderten Trinkwarm-
wassermengen von den üb-
rigen Frischwasserstationen 
bereitstellen lassen. Defekte 
Komponenten wie Wärme-
übertrager, Pumpen oder 
Durchflussregler können im 
laufenden Betrieb repariert 
bzw. ausgetauscht werden. 
Über einen potentialfreien 

Kontakt besteht die Möglich-
keit, Störmeldungen an die 
Gebäudeleittechnik zu kom-
munizieren.

Die Trinkwarmwasserbe-
reitung in einer Kaskade er-
folgt stufenweise. Über einen 
Volumenstromsensor in der 
Haupt-Kaltwasserzuleitung 
zur Kaskade wird der angefor-
derte Trinkwarmwasserbedarf 

erfasst. Zunächst ist nur eine 
einzelne Frischwasserstati-
on der Kaskade geöffnet, bei 
steigendem Bedarf werden 
die anderen Frischwassersta-
tionen nach und nach dazu-
geschaltet. Die Ansteuerung 
erfolgt über im Kaltwasser-
Einzelzulauf eingesetzte elek-
trische Stellantriebe, die über 
ein gemeinsames Bussystem 
miteinander kommunizie-
ren. Es ist möglich, über eine 
eingebaute LAN-Schnittstelle 
in der Kaskade und mit einer 
entsprechenden Software, 
Einfluss auf die Kaskadenre-
gelung zu nehmen und die-
se den eigenen Bedürfnissen 
anzupassen. Natürlich erfolgt 
die Auslieferung an den Kun-
den mit einer gängigen Werks
einstellung. Eine Anpassung 
ist nur im Ausnahmefall erfor-
derlich.

Die Kaskadenregelung, so-
wie die Regelungen der ein-
zelnen Frischwasserstation 
innerhalb der Kaskade arbei-
ten völlig unabhängig vonein-
ander. Deshalb müssen die 
Einrichtung der Kaskade und 
auch etwaige spätere Ände-
rungen für jede Frischwasser-
station  separat vorgenommen 
werden. Nach Einrichtung der 
ersten Frischwasserstation 
lassen sich die Einstellungen 

„Regumaq XZ-30“ Station für Trinkwassererwärmung mit

„Regumaq XK“ Kaskadierungs-Set.
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Anwendungsbeispiel Frischwasser-Kaskade.

mittels eines „Datasticks“ auf 
die anderen Frischwassersta-
tionen übertragen.

Verbesserung der Trink­
wasserhygiene

Frischwasserstationen bzw. 
eine Frischwasserstationen-
Kaskade eignen sich nicht nur 
für den Einsatz in Neuanla-
gen, sondern können auch für 
eine Verbesserung der Trink-
warmwasserhygiene in beste-
henden Altanlagen eingesetzt 
werden. Durch den Entfall 
der in Altanlagen häufig ein-
gesetzten Trinkwarmwasser-
speicher und dem Einsatz von 
Pufferspeichern kann ein Ri-
sikoschwerpunkt für Mikroor-
ganismenwachstum effizient 
entschärft werden.  Anhand 
ausführlicher Datenblätter 
der Frischwasserstationen 
ist es leicht möglich, Wär-
meerzeuger, Speicher und die 
Frischwasserstation aufeinan-
der abzustimmen.

Die Frischwasserstationen 
und Rohrleitungsarmaturen 
der Firma Oventrop unter-
stützen darüber hinaus auch 
die Durchführung einer ther-
mischen Desinfektion der 
Tr inkwar mwasseranlage. 
Werden im Pufferspeicher 
entsprechend hohe Tempera-
turen bereitgestellt, ist es mög-
lich, Trinkwarmwasser auch 
mit höheren Temperaturen 
als 60 °C (bis max. 75 °C) zu er-
zeugen und damit das Rohr-
leitungsnetz thermisch zu 
desinfizieren. Die thermische 
Desinfektion ist entsprechend 
dem DVGW-Arbeitsblatt W 
551 durchzuführen (vgl. dazu 
auch BHKS-Almanach 2009 
„Verbesserung der Trinkwas-
serhygiene …“).

Die Anforderungen an die 
Planung und Ausführung von 
Trinkwasseranlagen unter-
scheiden sich, außer bei der 
Auslegung der Pufferspeicher 
und der Frischwasserstation, 
nicht von herkömmlichen An-
lagen. Die Dimensionierung 
der Rohrleitungen und Arma-

turen, sowie die Auslegung 
der Zirkulationsanlage bleibt 
gleich.

Ebenfalls muss, wie bei 
herkömmlichen Anlagen, in 
der Trinkwarmwasseranlage 
zwingend ein hydraulischer 
Abgleich der Rohrleitungs-
Teilstränge berechnet und 
eingestellt werden. Für den 
hydraulischen Abgleich ste- 
hen beispielsweise die Oven-
t r o p - T h e r m o s t a t v e n t i l e 
„Aquastrom VT“ zur Verfü-
gung. Mit ihnen kann nicht 
nur die benötigte Zirkula
tionstemperatur, sondern 
darüber hinaus auch der 
Restvolumenstrom eingestellt 
werden, den das Ventil bei der 
eingestellten Solltemperatur 
passieren lässt.

Für die Überprüfung der hy-
gienischen Qualität des Trink-
wassers ist es in Trinkwasser-
anlagen notwendig, Probe-
nahmestellen nach DVGW-Ar-
beitsblatt W 551 vorzusehen. 
Diese Probenahmestellen 
müssen abflammbar sein, d.h. 

sie müssen vor der Probenah-
me mit Feuer desinfiziert wer-
den können. Oventrop bietet 
deshalb die speziellen „Aqua-
strom P“-Ventile an. Diese be-
stehen aus Edelstahl und sind 
metallisch dichtend. Damit 
halten sie die Anforderungen 
der VDI 6023 ein und können 
für hygienisch-mikrobiolo-
gische Untersuchungen nach 
DVGW-Merkblatt W 551 und 
TrinkwV. verwendet werden.

Zusammenfassung
Fr i s c h w a s s e r s t a t i o n e n , 

einzeln oder als Kaskade ge-
schaltet, können die Trink-
wasserhygiene durch den 
Entfall der Trinkwarmwasser-
bevorratung verbessern. Die 
Speicherung der auch von re-
generativen Wärmeerzeugern 
und Solaranlagen erzeugten 
Wärme kann in einem heiz-
wasserseitigen Pufferspeicher 
erfolgen. Für die Auslegung 
und Montage des Trinkwas-
sernetzes kann dabei, ab-
gesehen von Pufferspeicher 
und Frischwasserstation 
bzw. -kaskade, auf bewährte 

Regelwerke zurückgegriffen 
werden. Neben den Frisch-
wasserstationen und deren 
Kaskadenschaltung für größe-
re Trinkwarmwasseranlagen, 
bietet die Firma Oventrop 
auch für den notwendigen 
hydraulischen Abgleich und 
die regelmäßige Überprüfung 
der Trinkwarmwasserzirkula-
tionsanlage ausgezeichnete 
Absperr-, Regulier- und Pro-
benahmeventile, beispiels-
weise das „Aquastrom VT“ und 
das  „Aquastrom P“ an. Mit 
dem kostenlosen Programm 
Oventrop „OVplan“, das eine 
computergestützte grafische 
Auslegung von Trinkwasser-
anlagen bietet, und dem in Zu-
sammenarbeit mit der Firma 
WILO entwickelten kosten-
losen Datenschieber für eine 
schnelle und überschlägige 
Auslegung werden Planern 
und Installateuren leicht ver-
ständliche Hilfsmittel, u. a. für 
den hydraulischen Abgleich, 
an die Hand gegeben.� 




